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Elektrisierung der Eisenbahnen.
In allen Industriestaaten der Erde sehen wir nach dem

"Krieg einen empfindlichen Kohlenmangel. Ueberall
ist daher das Bestreben vorhanden , die Nutzung der Kohle
zu vervollkommnen und darüber hinaus sich überhaupt
von ihrem Gebrauch möglichst freizumachen, durch bes¬
sere Ausnutzung der Wasserkräfte zur Erzeugung von
Elektrizität . Einen sehr erheblichen Teil des Gesamtver¬
brauchs an Kohle erfordert der Antrieb von Dampf¬
lokomotiven. Nun gestaltet sich aber ein derartiger Ei¬
senbahnbetrieb nach zwei Richtungen hin unrentabel : Der
Transport der Kohle verschlingt selbst gewaltige Mengen"
ihrer Förderung , und in den Feuerungen der Lokomo¬
tiven wird die Heizkraft der Kohle nur in geringem Maße
ausgenutzt . Außerdem kommt hinzu , daß nur hochwer¬
tiger Brennstoff für die Lokomotiven Verwendung fin¬
den kann,, die infolge der mangelhaften Ausnutzung der
Kohle unter den heutigen Verhältnissen als eine starke
Kenchwendung kostbarsten Materials angesehen werden
muss.

Für Großbritannien hat man die Gesamtkosten
einer Elektrisierung der Eisenbahnen auf 300 Millionen
Pfd . St . (- - 6 Milliarden Goldmark) veranschlagt. Die
jährliche Ersparnis an Kohle wäre aber so bedeutend,
daß sie eine fünfprozentige Verzinsung des ausgeworfenen
Kapitals gestatten würde . Bei der jetzigen Betriebsart mach¬
ten in den Betriebskosten für Personenzüge im Jahr 1913
Wasser und Kohle allein über 37 Prozent der Gesamt¬
summe aus . 14 englische Bahnen hatten 1918 den elektri¬
schen Betrieb bereits eingerichtet, so vor allem auf Lon¬
doner Vorortsstrecken.

'
' ! ^ .

In Frankreich haben, gestützt auf die Wasserkraft
der Dordogne und Ossan, die Nsenbahngesellschasten Pa-
ris -Orleans und der Mittellandbahn Pläne entworfen zu
einer Umgestaltung des Betriebs . In dem von der Na¬
tur für Clektrisierungsanlagen in Verbindung mit Wasser¬
kräften besonders begünstigten Schweden ist vor allem
her Bau eines neuen elektrischen Kraftwerks bei Motcste
beachtenswert, das etwa 8,4 Mill . Kronen kosten wird .

"
> Jn Argentinien find es die außerordentlichen und
stets Wch zunehmenden . Schwierigkeiten in der Kohlen-
Versoktzjmg) dft Gedanken der Elektrisierung durch
Nntzbgrinrrchnng der zahlreichen bisher fast unbenutzt ge-
nrNchetten Wasserlänse des Landes den Boden geebnet
haben . Auch Japan ist daran , die Wasserkräfte zu¬
nächst für die Elektrisierung seiner Industrie , die seit dem
Krieg einen fabelhaften Aufschwung genommen hat , na-

Hientlich in der Spinnerei , zu verwerten . Das Streben
nach Sicherung geeigneter Wasserkräfte ist in Japan be¬
reits zu einer wilden Spekulation ausgeartet.

Kür Deutschland würde es sich im allgemeinen bei
der Durchführung von Elektrisiernngsfragen weniger da¬
rum handeln , Wasserkräfte ausznnutzen , als den Ver¬
brauch der Kohle durch Umwandlung in Elektrizität und
damit größte Ausnutzung der Kraft zu verwerten . Die
Zerrüttung des deutschen Eisenbahnwesens läßt die schon
vor dem Krieg oft erörterte Frage einer Elektrisierung
des gesamten deutschen Verkehrswesens ernstlicher Er¬
wägung würdig erscheinen , da die Kosten zur Wiederher¬
stellung der vollen Leistungsfähigkeit unserer Bahnen sich
in einer solchen Höhe bewegen werden, die die Grenze
der Kosten für Umwandlung der jetzigen Betriebsweise
in die elektrische streift.

Für die deutsche Elektrizitäts -Industrie eröffnen sich zu¬
gleich weite Aussichten im Reich und draußen in der
Welt . -

Der Einheitsstaat.
Berlin ,

"29 . Dez . Der preuß. Ministerpräsident Dr.
"Hirsch schreibt im „Achtuhr-Abendblatt "

, Preußen sei
ämeit , im Reich aufzugehcn, wenn dieselbe Bereitwillig¬
keit auch bei den anderen Ländern bestehe . Gefühlsmäßige
Gegensätze müssen durch die Zeit ausgeglichen werden. Die
Annäherung sei vielleicht durch eine einheitliche Ver-
waltungsresorm und die Freizügigkeit des Beamten zu
erzielen . > ° Aj / >-'-I

Karlsruhe , 29 . Dez . Im „Verl . Tagebl .
" schreibt der

badische Kultusminister Dr . Hummel (Dem . ) : Wie
das übrige Reich , leidet man in Baden unter der zu¬

nehmenden Verstimmung gegen das Ganze , unter der
wachsenden Unklarheit über die wirtschaftliche Lage wie
über die rein politischen Ziele . Es kann nicht verschwie¬
gen werden, daß manche Kreise der Sozialdemokratie , aber
such Kreise der Deutsch -demokratischen Partei von einer
gewissen Unlust an der weiteren Mil Verantwortung er¬
griffen find . Daß eine Kompromißpolitik , zu der ein
Koalitionskabinett verurteilt ist zwll^ en Parteien , die

in emem überlieferten scharfen Gegensatz zueinander ge¬
standen haben, wie das in Baden der Fall war , bei
den Anhängern der Parteien den Eindruck der Schwäche
in der eigenen Partei erzeugen muß , ist ohne weiteres
verständlich. Ohne Zweifel hat aber das jetzige Regie-
rungssystem sich nicht stark genug gezeigt, seine Staats¬
idee werbend durchzusetzen . Ter Reichsgedanken war in
Baden immer stark . Der Partikularismus ist aber wäh¬
rend des Kriegs nicht mit Unrecht gewachsen . Heute
stehen die Dinge so, daß der unitarische Staat für Baden
nur dann die Sympathie der überwiegenden Mehrheit
gewinnen könnte und Vernunft wäre, wenn unser wirt¬
schaftlicher und kultureller Bestand , auch der getroffene
konfessionelle Ausgleich gesichert wärm . Wenn dieser neue
Staat aber lediglich ein Großpreußen sein soll, so würde
er nicht die geringste Wärme erzeugen.

Darmstadt , 29. Dez . MinisterpräsidentDr. Ullrich
äußerte sich über den Einheitsstaat : Es herrscht inner¬
halb der hessischen Landesregierung volle Einmütigkeit
darüber ^ daß der Einheitsstaat kommen wird und kom¬
men muß . Die Reichsverfassung ist aber ein so vor¬
zügliches

'
Werkzeug zur Vereinheitlichung Deutschlands,

daß der Antrag im preußischen Landtag aus mehreren
Gründen ein schwerer Fehler war . 8

Neues vom Tage.
Berlin, 29 . Dez . Wie die „Deutsche Zeitung" mit¬

teilt, hat das Reichskabinett beschlossen, in Zukunft die
Antworten ans Anfragen der Rechtsparteien nicht mehr
rein sachlich und kurz zu halten , sondern mit eingehender
Begründung , nötigenfalls selbst in scharfer Form , zu
geben. Gleichzeitig soll es möglich gemacht werden, daß
die Antworten ausführlicher , als es bisher geschah, von der
Presse , verbreitet werden. .
.H

'
A i .

' Prozeß Erz- erger -Helfferich. ^ ^
... Berlin , 29 . Dez. Die Hauptverhandlung in der Kla¬
gesache Erzberger gegen Helfferich findet am 19. Januar
vor der Hs . StrafkMmer des Landgerichts I in Ber-
ftp , statt . E/ß '/E

Knndgebüngsümzirge - er Beamten/
Berlin , 29 . Dez. Die Mitglieder des Deutschen Be¬

amtenbunds in Groß -Berlin veranstalteten gestern
'Vor¬

mittag mehrere Versammlungen , die von Zehntausenden
besucht Waren, um gegen die Herabsetzung des Tenerungs-
zuschlags ans 50 Prozent (statt der verlangten 150 Pro¬
zent) durch die Regierung und die Nationalversammlung
Widerspruch zu erheben. Nach den Versammlungen wur¬
den Umzüge veranstaltet . Dem Reichskanzler und dem
Arbeitsminister wurden Entschließung n überreicht. Von
der Freitreppe des Reichstagsgebäudes aus wurden noch
einige Reden gehalten . (Der Beamtenbund in Groß-
Berlin hat rund. 80000 Mitglieder .) ,
^ ^ Die sechsstündige BergschiM

Bochum, 29 . Dez . Eine Konferenz des alten Berg¬
arbeiterverbands und der Zechenbetriebsräte des Ruhr¬
gebiets nahm mit 69 gegen 10 Stimmen eine Entschlie¬
ßung an, daß durch internationale Vereinbarung die sechs¬
stündige Arbeitsschicht der Untertagarbeit im Bergbau
allgemein einzuführen und bei den bevorstehenden Tarif¬
verhandlungen eine allmähliche Verbesserung des Einkom¬
mens der Bergarbeiter zu fordern sei.

Golidarisch.
Berlin , 29 . Dez. Tie Freie Vereinigung Deutscher

Gewerkschaften erklärt sich aus ihrem 12. Kongreß mit
dem revolutionären Proletariat der russischen Sowjet¬
republik solidarisch.

Verpachtung des Tabakmonopols.
Wien , 29 . Dez . Wegen Verpachtung des österreichischen

Tabakmonopols werden in Paris Verhandlungen geführt.
Die österreichische Regierung strebt zunächst einen Vor¬
schuß von 150 bis 200 Millionen Franken an.

Der Krieg im Osten.
London , 29 . Dez. (Reuter . ) Nach einer Konstanti-

nopeler Meldung vom 27 . Dez . beginnt die Zivilbevöl¬
kerung von Odessa wegen des schnellen Bordrmgens der

Bolschewisten , die Stadt zu räumen.
Der britische Gesandte O ' Grady wird kommendenDiens¬

tag die Verhandlungen mit Litwinow wieder aufnehmen.
Die Friedensverhandlungen.

Kopenhagen , 29. Dez . „Berlingske Tidende" meldet
aus Helsingfors : Die lettischen Bevöllmächttgten auf der

Dorpater Konferenz fordern Lettgallen und dre Städte
Melckie , Luck und Dünaburg .

"Die Bolschewstmvertreter
erklärten sich bereit , Lettgallen teilweise an Lettland abzu¬
treten , dagegen widersetzten sie sich der Abtretung der

drei genannten Städte.

Amtsblatt für Psalzgrafemvetler. ISIS.

Die Gefahr des Bolschewismus.
Budapest , 29 . Dez. In einer Unterredung mit dem

Berliner Vertreter des „ Az Est " sagte General Luden¬
dorff, daß die Gefahr des Bolschewismus in Deutschland
noch lange nicht beseitigt sei. Die bolschewistische Pro¬
paganda dauere an und es müsse dagegen noch energisch
gekämpft werden.

Fleischlieferungen aus Amerika ? ME
Mailand , 29 . Dez. Nach italienischen Blättern hat

die Vereinigung der amerikanischen Fleischkonservenfabri¬
ken die Lieferung von Fleisch für 25 Millionen Dollar
nach Deutschland übernommen . < . . ^

Die Unruhen in Syrien.
London , 29 . Dez . Me „Times" meldet aus Kairo,

in Balbek (Syrien ) habe ein blutiger Zusammenstoß zwi¬
schen arabischen Freiwilligen und französischen Trup¬
pen stattgefunden.

Helsingfors , 29 . Dez . Die Bolschewisten haben den
Vorschlag angenommen , daß zu Dorpat nur ein sieben¬
tägiger Waffenstillstand abgeschlossen werden soll, der sich
aber von selbst laufend bis zu einer Kündigung ver¬
längert . —

Amtliches.
vberamt Nagold.

Mit Ermächtigung des Arbeitsministeriums wird die
für Wirtschaften und dergl . festgesetzte vrtrirdSschluß an»
Pottzeistau - e in der Nacht vom 31 . Dez. auf 1 . Ja».
(Silvesternacht ) allgemein dir 1 Uhe verlau -ert.

Den 29 . Dez . 1919 . Münz.

Landesnachrichten.
KIteutteis, so . Deze«b«r 1t i»

— Besuch der deutschen Kriegsgefangenen . Der
Besuch deutscher Geistlicher in den Gefangenenlagern
Frankreichs wird nun doch bestätigt. Nach amtlicher Mit-

bert Berlin . Ihnen werden von Paderborn aus drei
katholische Geistliche folgen , Pfarrer Koch und Pfarrer
Paffrath aus Paderborn und Pfarrer Schlüter aus Bigge
an der Ruhr.

— Heimkehr der Gefangene « . In Bremerhaven
trafen am Montag 741 Offiziere und 250 Mann , in
Wilhelmshaven 632 Offiziere und 202 Mann aus eng-
lffcherGefangenschaftein.
fti — Kein Kochmehl mehr . Tie Zuweisung von
Nochmehl kann nach eine« Meldung der Reichsgetreidestelle
vom 1 . Januar ab infolge Erschöpfung der Auslands-
Vorräte vorläufig nicht mehr erfolgen.

i — Der Druckpapierpreis . Das Reichswirtschafts¬
ministerium hat infolge der fortwährend steigenden Holz¬
preise den Preis für das Druckpapier zunächst für den
Monat Januar um nahezu 60 Mark erhöht . Die Vertre¬
ter des Zeitungsgewerbes in Per Reichsstelle für Truck-
Papier haben der Vereinbarung zugestimmt, zugleich aber
angeregt , daß Maßnahmen zur baldigen Senkung der
Holzpreise getroffen werden.

Italien hat die Frist für zollfreie Einfuhr von Zei-
kungspapier bis 31 . März 1920 verlängert . — Wenn
da nur nicht deutsches Papier nach Italien verschoben
wird!

— Heimatlos . Ms Mitte Dezember haben rund
96 000 Personen Elsaß-Lothringen verlassen müssen . Da¬
von sind über 21000 durch Befehl der französischen
Behörde ansgewiesen worden.

— Es wird wieder kalt . Aus Berlin werden
starke Schnecfalle gemeldet. Ter Wärmemesser zeigte ins
der Nacht auf Montag 15 Grad Celsius unter Null . 1

Da- «e«e Hochwaffer hat in manche » Gegenden größere«
Umfang angenommen . Das ganze Briaachtal z. B . war
in kurzer Zeit auf 20 Kilometer in einen See verwandelt.
Kraftwerk Laufenburg , das Oberbaden , den südliche»

'

Schwarzwald und einige württembergische Städte mit
Strom versorgt, mußte wegen des TrerbHolzes eine Zeit-
lang den Tnrbinenbekrieb einstellen. Das große Murg-
werr hat sich in seiner Anlage vorzüglich bewäbrt und es
konnte, von kleineren Störungen übgesehen , die Strom¬
verteilung ununterbrochen vornehmen , wie wohl die Murgi
ein reißender Strom geworden war und das Tal weit»
Hin übtzxschwemmt̂ ^ ^
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FrerseryöM „
tionen der Möbelschloßfabrikanten haben eine abermalige
Verdoppelung der Grundpreise vorgenommen, so daß diese
den vierfachen Betrag der Friedenspreise erreicht haben.
Die Aufschläge auf die erhöhten Grundpreise bleiben un¬
verändert 600 Prozent für das Inland und 750 Prozent
für das Ausland

- Ealw, 29. Dez. In der hexte unter dem Vorsitz von
Oberamlmann Gös stattgefundenenAmtsversamm»
l » ng fand die Wahl von 3 BezirksratsMitgliedern statt.
Gewählt wurden die Vertreter der 3 größten Gemeinden:
Stadtschnlth. Göhner - Calw , Stadtschulth . Mäulen Liebenzell
»ud Schulth. Rauser Stammkeim, als Stellvertreter Kfm.
Dreiß Calw, Schultheiß Wolf-Zwerenberg und Schultheiß
Brauu-Deckenpfronn . Nach dem Gesetz werden die weiteren
5 Mitglieder des Bezirksrats durch die Gemeinderäte ge¬
wählt. Dieses Gesetz wurde einer sehr starken Kritik unter¬
zogen . Selbst der Vorsitzende nannte es eine direkte Unge¬
rechtigkeit , wenn z. B. der Stadt Calw mit 5500 Einwoh¬
nern 21 Stimmen und der Gemeinde Ernstmühl mit nur
200 Einwohnem 9 Stimmen zukommen . Eine Abänderung
des Gesetzes muß unbedingt verlangt werden. Der Ober-
amtSbäumerster war bisher zugleich auch Oberamtsstraßen«

meister . Diese Stellenveietnigung übersteigt aber die Kräfte
eines Mannes. Es werden deshalb die Stellen getrennt
und infolgedessen wird die Oberamtsstraßenmeisterstelle auf
1 . April n. I . definitiv neu besetzt werden. Der Gehalt
des neuen Beamten wird dem der Körperschaftsbeamten ent¬
sprechen. In die Gtroverbandsversawmlung wurden als
Vertreter der Vorsitzende und Oberamtssparkasfier Pommert
gewählt . Die Stadtgemeinde Calw erhält zu den Kosten
des Realprogymnafiums einen jährl . Beitrag von 2500
Den Gemeinden Dachtel, Stammheim und Deckenpfronn
werden Beiträge zu Straßevbautrn bewilligt.

ff Stuttgart, , 29. Dez . (Zum Hoch Wasser) Die
Fraktion der Deutschen Demokratischen Partei des württ.
Landtags hat eineAnfrage durch den Abg. Conrad
Haußmann an das Staatsministerium gerichtet , ob die Re¬
gierung zur Linderung des Notstandes in Ge¬
meinden, in denen es an Brennstoffen zur Austrocknung
kehlt, durch rasche Zuweisung von Heizmaterial Abhilfe
treffen kann.

fl Stuttgart, 29 . Dez. (Um die Weinhöchstpreise .)
Die Frage der Weinhöchstpreiseund der Weinbeschlagnahme
soll in einer am 31. Dezember hier stattfindenden Be¬
sprechung der Weingärtner und Weininteressente» mit dem
Ernährungsminister geklärt werden.
" Stuttgart , 89. MeF.

'
(Ernennung .)

'
RegierungA-

rat Mantz , Vorstand der Landeskartoffelstelle, ist zu¬
gleich Mm Vorstand der Landesversorgungsstslle ernannt
worden.

Stuttgart , 29. Dez. (Erzberg er - Versamm -
lung . ) Rerchsfinanzminlster Erzberger wird am Sonn¬
tag, den 4 . Januar in einer Versammlung im Kuppel-
sank des Kunstgebäudes nächmittags 3 Uhr sprechen.

Stuttgart , 29 . Dez. (Vom Landestheater .) Der
Oberspielleiter der Düsseldorfer Oper , Dr . Otto Eber¬
hardt, hat einen Rus als Oberspielleiter an das Würt-
tembergische Landestheater bekommen.

Stuttgart , 29 . Dez . (Gasnot .) Aus dem Ruhr-
geoiet wird gemeldet, daß das Hochwasser des Rheins die
Kohlenkipper in Duisburg und Ruhrort überschwemmt
hat und die Abfuhr von Kohlen unmöglich geworden ist.
Tie erwarteten Kohlenzüge find daher ausgeblieben und
heute liegen bereits vier Oefen des Stuttgarter Gas¬
werks still . Die Mittagsäbgabe von Gas ist eingestellt
und es ist nicht unwahrscheinlich, daß das Gaswerk ganz
ruhen muß , wie es bereits in Karlsruhe und Pforz¬
heim der Fall ist . Auch in Kiel ist die Gasabgabe groß-,
tenteils eingestellt. — st

am Brückenbau über den Kocher beschäftigte Zimmermaun
Frank von Weiher wurde vom Hochwasser davonge¬
schwemmt; er blieb an einem Baum auf einer über¬
schwemmten Wiese hängen . Dreimal hatten es Kata-
jstergeometer Tag . Schlossermeister Maier , Zimmcrmann
Horlacher und Hagele in einem Kahn versucht, zu dem
Gefährdeten zu gelangen, stets vergeblich. Dann un¬
ternahmen drei andere wackere Leute, Wörner , Schlucken¬
bier und Hinderer , in dem Fahrzeug einen neuen Ver¬
such . Schließlich gelang es, den Frank , der über fünf
Stunden in seiner lebensgefährlichen Lage ansgehalten
hatte , zu bergen und in sorgliche Pflege zu nehmen . Ein
Ungenannter , aber bekannter Spender belohnte die bra¬
ven Männer für ihr Rettungswerk . . _

Lauphelm , 29 .
'

Dez . (Opfersinn .) Im nahen
Baustetten ist die Opferwilligkeit bekannt . Es wurde
von den dortigen Bürgern 10000 Mark für eine Orgel
und 15000 Mk . für neue Glocken gegeben. Jetzt sind
für ein Kriegerdenkmal schon wieder 5000 Mk . gespendet
worden.

Wie »ach der «e«e» Verfassung die Schule
werde« soll.

Im Vordergrund des öffentlichen Interesses steht z. Zt.
die Schule . Ausdrücke wie Schulreform Einheitsschule,
Simultauschule , Konfessionsschule, Schulkompromiß , Reli-
giousuuterricht i« der Schule u . a . fahren uns täglich an
den Kopf. So mancher versteht diese Ausdrücke nicht voll¬
ständig und kann daher bei Schulfragen nicht mitreden, ohne
Gefahr zu laufen, mitunter eine Maulschelle zu bekommen.
Durch nachstehende Ausführungen soll versucht werden, dem
abzuhelfen.

Es ist erfreulich , daß das Volk ein lebhafteres Interesse
für die Schule bekommen hat . Die Schule muß Volkssache
werden. Darum müssen die Eltern aus der Gleichgültigkeit
gegenüber der Schule herauskommen.

Die württembergische Landesverfassung enthält keine Be¬
stimmungen über die Schule, weil solche Bestimmungen in
die Reichsoerfaffung ausgenommen wurden . Es ist ein Fort¬
schritt, daß das Reich einheitlich über die Erziehung und
Bildung der deutschen Jugend Vorsorge getroffen hat.

Nach der neuen Reichsoerfaffung steht das gesamte Schul¬
wesen unter Aussicht des Staats . Es besteht die allgemeine
Schulpflicht, in der Volksschule mit 8 Schuljahren , in der
anschließenden Fortbildungsschule bis zum vollendeten 18.
Lebensjahr . Zunächst sollen alle Kinder in die . Grundschule*
gehen . Sie soll sich — es ist noch nicht sicher festgelegt —
wahrscheinlich über die ersten vier Schuljahre ausdehnen.
In der Grundschule soll das Kind des armen Laglöhners
neben dem Kinde des reichen Kommerzienrats sitzen Es ist
recht so ; denn Mensch ist vor dem Allschöpfer Mensch, ganz
egal, ob er in einfachem Linnenkleid oder im pelzverbrämten
Rock einhergeht. Die sogenannten Standesschulen (Vor¬
schulen, Elementarschulen, untere Klaffen der Bürgerschulen,
Mittel - und Töchterschulen ) fallen also weg.

Auf die Grundschule baut sich das mittlere und . höhere
Schulwesen auf . Ob ein Kind da weiterstudieren kann, da¬
rüber entscheidet nicht mehr der Stand oder der Geldbeutel
des Vaters , sondern lediglich die Begabung und Neigung
des Kindes, die für seinen künftigen Beruf vorhandene
Fähigkeit, Lust und Tüchtigkeit . Für arme, begabte Kinder
werden zum Weiterstudieren öffentliche Mittel bereit gestellt.
Dem Tüchtigen soll freie Bahn geschaffen werden. Zunächst
werden Erziehungsbeihilfen g-währt . Später soll die Sache
so ausgebaut werden, daß das arme Kind , wenn es begabt
ist, auf Staatskosten dte höchsten Schulen durchlaufen und
zu den höchsten Beamtenstellen emporsteigen kann . Diesen
Schulaufbau heißt man die soziale Einheitsschule.

vL8 6MlML M LMKüOst.
Roman von H . Hill.

(37 . Fortsetzung). (Nachdruck verboten) .
De GuSrin strich sich mit der Hand über die Stirn , wie

wenn er da einen lästigen Gedanken fortwischen wollte. Dann
;sagte er:
, . Wie ist es mit den Papieren ? Hat Lomkow sie geschickt?*

Weickner bejahte.
. Jawohl !* sagte er. „Sie sind heut in der Frühe

eingetroffen , üetzorv schuldet ihm fünfundsiebzigtausend Mark.*
„Ah ?* Ein tiefer Atemzug hob die breite Brust des

Franzosen. „Und haben Sie in Erfahrung bringen können,
.wer sonst Gelder auf Greisenhagen stehen hat?*

. Ich habe noch keine Nachforschungen angestellt. Aber —*
Er zögerte ein wenig und musterte den Baron mit einem

«raschen, scharfen, prüfenden Blick — „aber ich hätte etwas
^anderes zu sagen. '

De Gusrin blieb stehen. j
„Nun ?" '

»Der Gast auf Greifenhagen — Melten oder so ähnlich
Heißt er — ist heute nach Katenhoop hinübergegangen . *

Wieder strich die Hand des Barons langsam über die
H0H4 wie aus Marmor gemeißelte Stirn . Aber kein Zeichen
deutete sonst aus eine sonderliche Erregung.

»Und ?* fragte er kurz. „ Ist das alles ? Jedenfalls
hat er Herrn Katenhusen seinen Besuch abstatten wollen .*

„Herr Katenhusen ist nicht mehr im Herrenhaus gewesen,
als Melten dort eintraf. Wie ich mich überzeugt habe, ist
er ins Dorf gegangen, um erst von dort hierherzukommen."

„So wird der Besuch Herrn Mellentin gegolten haben.
Ich kann darin nichts Auffälliges erblicken ."

Wieder eine kurze Pause. Dann sagte Weickner:
„Auch darin nicht, daß Melten auf dem Wege mit

d'Evreux gesprochen, der ebenfalls nach Katenhoop wollte, nach
dem Gespräche aber davon abgestanden ist, um in der Richtung
auf Greisenhagen davonzugehen ? Ich wollte ihm folgen,'
mußte mich aber so sorgfältig verborgen halten, daß ich ihn
darüber aus den Augen verlor. Dielten zu folgen, beab«
isichtigte ich eigentlich nicht. Auf dem kürzesten Weg , der
mir bekannt war, ging ich nach Katenhoop hinüber . Und
.ich kam früher dort an als der andere, obwohl der einen

Vorsprung gehabt halte . Beim Aufleuchten eines Blitzes sah'
ich mich ihm dann plötzlich gegenüber — zu meinem nicht ge¬
ringen Erschrecken . Das schlimme daran ist, daß er nnch
ebenfalls gesehen . Na, ein sonderlich geistreiches Gesicht
machte er gerade nicht- Am Ende hat er an einen Spuk
oder dergleichen geglaubt . Ich drückte mich natürlich
schleunigst — das weitere wissen Sie ja selbst . Denn fünf
Minuten später traf ich Sie in Ihrem Automobil. *

Er konnte nicht beurteilen , welchen Eindruck seine Worte
auf den Baron gemacht, denn de Gusrin hatte das Gesicht
mit der Hand beschattet. Aber seine Stimme klang jedenfalls
sehr ruhig, als er sagte:

„Es kann sich da ebensowohl um lauter zufällige Zu¬
sammentreffen gehandelt haben als um etwas anderes.
Ich lege all dem keine Bedeutung bei. Viel interessanter ist
es mir, zu erfahren , was Sie gerade jetzt so viel nach Katen¬
hoop hinüberzieht ? "

Weickner zuckte zusammen, und ein böses Leuchten glomm
in seinen Augen auf.

„Ich bin d 'Evreux gefolgt," sagte er kurz. „Das ist
doch wohl Erklärung genug . Und im übrigen ist es das
erste Mal , daß ich nach Katenhoop ging . *

Langsam ließ de Gusrin die Hand sinken, und mit einem
düsteren Blick sah er Weickner ins Gesicht. l

„Das erste Mal ? * fragte er , und seine Worte klangen
schwer und wuchtig . „Warum lügen Sie ? Sie sind sowohl
gestern wie heute morgen drüben gewesen. Und Sie werden
mir gefälligst sagen, was Sie dort zu suchen hatten .*

„Ah — Sie lasten meinem Tun und Treiben nachspio«
vieren ?* Weickner hatte sich zu seiner vollen Größe auf¬
gerichtet, und in seinen Augen flammte jetzt Heller Zorn.
»Nein, Herr Baron , ich werde Ihnen nicht sagen, was mich
nach Katenhoop hinüberzog ! Nicht als Ihr Knecht , als
freier Mann bin ich nach Hohen - Gülzen gekommen. Ich!
habe mich Ihnen untergeordnet, weil ich erkannt habe , daß
Sie der Größere von uns beiden sind . Aber ich habe mich
meines Rechtes der persönlichen Freiheit damit nicht begeben. '

Ich kann gehen, wohin ich will — und ich habe niemanden
zu fragen, ob es ihm paßt oder nicht ! Wie einen Diener
laste ich mich nicht behandeln .*

De Gusrin hatte ein paarmal den Versuch gemacht, ihn
zu unterbrechen . Jetzt sagte er:

„Sie haben mich mißverstanden ! Selbstverständlich steht
«S Ihnen frei, zu gehen, wohin es Ahnen beliebt. — Aber

schule die Kinder aller Glaubensbekermtniff̂ ebeneinände^
sitzen , heißt man «atiouale Einheitsschule . Diese wurde
vereitelt durch ein Kompromiß, d. h. durch eine Uebereln-
kunft zwischen den Regierungsparteien : Mehrheits - Sozial¬
demokratie , Zentrum und Deutsche demokratische Partei . Viele
Leute bezeichnen diese Uebereinkunft als eine unglückliche.
Nach ihr sind künftighin neben der gemeinschaftlichen Grund¬
schule noch zwei weitere Schularten zugelassen und zwar

1 ) die Konfessionsschule, die evangelisch, katholisch , jüdisch
oder freireligiös sein kann.

2) die rein weltliche Schule , in der kein Religionsunter¬
richt erteilt wird.

Die Grundschule zerfällt also künftighin möglicherweise
in drei Arten:

1) Die GemeiuschastSschule. Diese ist nach der neuen
Reichsverfassung die Normalschule. Hier sitzen alle Kinder
ohne Unterschied der Konfession beieinander. Sie ist also
Simulta « schule, wie bisher beispielsweise die Bürgerschulen,
Elementarschulen, Realschulen, Realgymnasium, Gymnasien,
Mädchenrealschulen und Mädchengymnasten. Nur der Reli¬
gionsunterricht wird in diesen Schulen getrennt nach Glaubens¬
bekenntnissen erteilt. Wer diesen Religionsunterricht geben
darf, bestimmt der Staat . Nach dem Volksschulgesetz von
1636 sollte der Geistliche den größten Teil dieses Unterrichts
übernehmen; der Lehrer sollte sich nur angemessen an diesem
Unterricht beteiligen . Die katholische Kirche ging darüber
hinaus und übertrug den ganzen Religionsunterricht dem
Geistlichen . Die evangelische Kirche hats umgekehrt gemacht.
Sie hat den Lehrern den Löwenanteil dieses Unterrichts auf¬
gebürdet und hat sich damit begnügt, den geringeren Arbeits¬
teil zu leisten . Erst seit 1908 haben in den meisten eiu-
klassigen und in einem Teil der zweiklasstgen Schulen die
ev . Geistlichen den gesamten Religionsunterricht in der Ober-
klasie übernommen. Da die Reichsverfastung allen Staats¬
angehörigen Gewissensfreiheit garantiert , kann künftig der
Lehrer nicht mehr gezwungen werden, in seiner Schule den' Religionsunterricht zu erteilen. Gegebenenfalls wird also
der Pfarrer diesen Unterricht ganz zu erteilen haben. Das
dürfte manchen , der sich bisher unter „ Simultanschule*
falsche Vorstellungen machte , umstimmen und dahin führen,
daß er drese Schule als Ideal begrüßt ; denn wenn der
Pfarrer den ganzen Religionsunterricht in die Hand bekom¬
men wird, das muß doch religiös engherzige Leute im Jnnem
ihrer Seele hochbesriedigen.

In der Gemeinschaftsschule dürfen die Empfindungen
Andersdenkender nicht verletzt werden. Das verlangt die
Reichsverfastung ausdrücklich.

2) Die Bekenntnis - oder Konfessionsschule. Diese Schule
kann neben der Gemeinschaftsschule in einer Gemeinde ein¬
gerichtet werden, wenn eine entsprechende Zahl von Eltern
desselben Glaubensbekenntnisses (also entweder evangelische
oder katholische oder jüdische oder freireligiöse ) den Antrag
hiezu stellt , und wenn die Leistungsfähigkeit der Gemein¬
schaftsschule durch diesen Antrag nicht beeinträchtigt wird.
Es gibt Kreise, die es für nötig halten, schon jetzt durch
Sammeln von Unterschriften für das Verlangen von Kon¬
fessionsschulen Stimmung zu machen . Wenn dabei behauptet
wird, in der Gemeinschaftsschule komme oer Religionsunter¬
richt nicht zu seinem Recht, so ist das falsch. Es ist eine
Tücke des Schicksals , daß gerade häufig die Kreise, die ihre
Kinder in Simultanschulen schicken, Stimmung für die Kon¬
fessionsschule machen . Auch in der Bekenntnisschule steht es
dem Lehrer frei, ob er Religionsunterricht erteilen will oder
nicht.

3 ) Die weltliche Schule . Das ist die bekenntnisfreie,
die religionslose Schule . Früher war sie das Ideal der
Sozialdemokratie. Heute stimmt man auch dort mehr und
mehr für die Simultanschule.

kaffen wir das unerquickliche Thema fallen . Der Haupt-
'

mann Colainte hat geschrieben ?*
„Nein ! * lautete die Erwiderung. „Der Brief hätte schon

gestern hier sein müssen. Aber ich kann beim besten Wille»
kein Unglück darin erblicken. Colainte ist mir im höchsten
Maße unsympathisch mit seiner unsinnigen Uebcttreibung
in allem , was seine sogenannte soldatische Ehre angeht. Er
äst für unsere Zwecke nicht der rechte Mann , und wir tu»
Mt , uns beizeiten nach einem anderen Bundesgenossen um-
zusehen. Außerdem glaübe ich nicht an den großen Einfluß
dieses Colainte — und ich glaube auch nicht, daß er uns
wirklich wertvolle Papiere verschaffen kann.*

De Gusrin zuckte die Achseln.
„Trotzdem müssen wir uns cm ihn halten!* sagte er.

„Aber die Verwirklichung unserer Träume liegt ja noch dl
so weiter Ferne, daß wir uns augenblicklichden Kopf nicht mit
diesen nebensächlichen Dingen zu beschweren brauchen. Wie
lange wird es noch dauern» bis der Fehler in den Platte»
beseitigt ist?*

» Etwa zehn Tage ! Dann können die nenen Banknote»
fertig sein. Und sie werden von den echten tatsächlich nicht
mehr zu unterscheiden sein — das heißt, für den Laien nicht.*

»Und Sie sind mit Ihrem neuen Gehilfen zufrieden ?*

»Vollkommen ! " versicherte Weickner. „Ich hätte ihn
natürlich gar nicht hergebracht, wenn ich seiner nicht von
vornherein sicher gewesen wäre. Er ist viel bereitwilliger auf
meine Vorschläge eingegcmgen als sein Vater — und der
hat mir wahrlich auch keine sonderlichen Schwierigkeiten be¬
reitet."

De Gusrin blickte sinnend vor sich nieder.
„Merkwürdig — dieser Mann hat mir nach Zeitungs¬

berichten einen ganz anderen Eindruck gemacht , als den,
den ich nach Ihren Schilderungen von ihm empfangen.
Nun, er mag ja seinen Richtern eine Komödie vorgespielt
haben — was weiß ich ! Jedenfalls hoffe ich, daß Ihre Zu¬
versicht auf die Verläßlichkeit des jungen Menschen, den
Sie mitgebracht . Sie nicht täuscht. — Und wo haben Sie ihn
einquartiert?*

Diese harmlose Frage schien Weickner ein wenig aus der
Fassung zu bringen. Es dauerte merkwürdig lange, bis er
erwiderte : i

„Er wohnt mit mir im Fasanenschlößchen. *
_ H

Fortsetzung folgt.

*" «»*



werde» . Sie sichert jedem unbedingte Gewissensfreiheit zu.
Deshalb gestattet sie jedem Erziehungsberechtigten, selber zu
bestimmen , ob feine Kinder am Relig . -Unterricht oder an
kirchlichen Feiern u . Handlungen teilnehmen dürfen oder nicht.

Nach der Reichsverfassung muß zunächst einmal ein
Reichsschulgesetz kommen . Dieses ist zur Zeit in Vorbe¬
reitung und soll diesen Winter noch zuwegekommen.
Dann erst können die Einzelstaaten ihre besonderen Landes¬
schulgesetze in Angriff nehmen . Derßmeue Schulausbau wird,
also nicht so rasch kommen, wie mancher wünschen möchte.

Schwarz.

Vermischtes.
Ein unerhörter Vorgang spielte sich in der Nachb

tzum ersten Weihnachtsfeicrtag in CharlottenburI
ab . Ein Wachtmeister der Sicherheitswehr bemerkte , dag
in einer dortigen Wirtschaft nachts um halb 3 Uhr noch!
ein reger Verkehr herrschte . Er forderte den Wirt auf,,
das Lokal zu schließen . Dieser , wie auch die Kellner wur¬
den ausfällig gegen den Beamten . Der Sicherheitsbeamte
wollte Hilfe herbeiholen. Als er die Straffe betrat , ka¬
men ihm zwei rumänische Offiziere, die sich in
Begleitung eines Deutschen befanden, entgegen und frag¬
ten ihn , wo noch ein Lokal geöffnet sei, sie würden ihm
für den Nachweis 50 Mark zahlen . Der Beamte lehnte
das Geld ab und sagte den Dreien , daß ein Lokal um;
diese Zeit nicht mehr geöffnet sei . Als der Beamte nach!
einiger Zeit mit Kameraden nach dem Lokal zurückkehrte!
und nochmals die Aufforderung an den Wirt richtete,!
seinen Gästen Feierabend zu gebieten , mischte sich einer
der Offiziere , der rumänische Oberleutnant Dünil ein
und betonte , daß er sich in einem besetzten Land
befinde und der Sicherheitsbeamte nichts zu sagen habe. -
Schließlich wurde das Lokal geschlossen . Polizeiwacht¬
meister, d' ie später auf dem Schauplatz erschienen , stell¬
ten den rumänischen Offizier fest und nahmen ihm, dp
kr sich im Besitz einer Schußwaffe befand und stark an-
ptrunken war , die Waffe ab . Später wurde ihm die!

affe wieder znrückgegeben . !
Gravschändurrg . In der Christnacht drangen Ein-,

brecher in die Gruft der Familie des Prinzen Friedrich
Karl von Preußen auf Nikolskoe ein . In den Zinn¬
sarg der Prinzessin Luise, Landgräfin von Hessen, wurde!
eine Oeffnung geschnitten . Der Leichnam scheint unbe¬
rührt geblieben zu sein , auch soll kein Wertgegenstand
eurwendet sein . j

(Line der ältesten deutschen Burgen niederge-
hva »-: »t . Auf dem Schloßberge von Stargard in Meck¬
lenburg ist die Burg Stargard, eine der ältesten,!
noc : gut erhaltenen deutschen Burgen einem Brande zuM
Opfer gefallen . Das Feuer war so stark , daß die alten,
starken Burgmauern zusammenstürzten. Vernichtet wur¬
den u . a . alle Akten des Amtes Stargard , das in der
Burg seinen Sitz hatte , und die Wohnung de-Z Lauddrostes
Freiherr « v . Maltzahn . Die Burg ist um das Jahr 1259.
err aut worden.

Gift . In einer westfälischen Industriestadt wurden
kürzlich nicht weniger als 21 Wirtschaften sestgestellt , in
denen Brennfpiritus zu Trinkzwecken verabreicht wurde.
Daraufhin beschlossen sämtliche Organi

'atwuen , Angestell¬
ten- und Beamtenvereine der Stadt , diese Wirtschaften zu
boykottieren, und der Arbeiterrat richtete in einem Flug¬
blatt an die Bevö ' kernng folgenden Appell : , ,Personen , die
aus .Habsucht ihre Nebenmenschen vergiß .m , haben kei¬
nen Anspruch ans Unterstützung eines rechts hasfenen Men¬
schen . Klärt die Trinker dieses Giftes auf über das
Verbrechen, welches sie an sich selbst und ihren Fami¬
lienangehörigen begehen ! Arbeiter , Bürger , meidet über¬
haupt den Schnaps !"

Pvftdiebstahl . In der Christnacht wurden im Ber¬
kin er Hauptpaketpostamt ein Paket im Wert von 190 000
Kronen und andere Wertsendungen aus Innsbruck ge¬
stohlen.

AdgeblitzLe Franzosen. Im „Geringswalder Wo¬
chenblatt" wird aus Lauter i . E . berichtet : Vor ei-
mgen Tagen erschienen in einem größeren Werke zwei
Franzosen , um größere Einkäufe zu machen . Der Leiter
der Werks erklärte zur größten Ueberraschung der beiden
Franzosen , daß sie sich nicht an der richtigen Stelle
befänden, denn mit einem Lande, das noch immer 523000

nie und nimmer in geschäftliche Verbindung treten . Den
beiden Franzosen blieb nichts anderes übrig , als unverrich¬
teter Dinge das Werk zu verlassen.
" Tie Silvesternacht in Paris . Wegen Kohlenman-

> gels wird in Paris die Polizeistunde nicht über halb 12
"

Uhr verlängert.
LcUvinen . Infolge von Lawinenstürzen mußte der

Verkehr der Arlbergbahn auf der Strecke Landeck-Bludenz
.eingestellt werden.

Ter Wiener Wald . Es ist wirklich so , der be¬
rühmte vielbesungene Wiener Wald ist dem Untergang
geweiht. Schon lange , bevor die Regierung die Erlaub¬
nis zum Abholzen der: herrlichen Bestände gab, zogen die
Freibeuter hinaus und hotten Holz, soviel sie erreichen
und transportieren konnten . Nachts wimmelte es von
Menschen, die beim Schein der Karöidlampen das Fall¬
holz sammelten oder die Axt an die Stämme legten . Nur
zum kleinsten Teil waren es Leute, die die Not trieh,
meist find es Arbeiter , die im Sold von Schleichhändlern
das Vcrnichtungswerk betrieben . Wurden doch in Wien
2—3 Kronen für das Kilogramm Holz bezahlt . Die Re¬
gierung suchte dem Unfug durch eine Verordnung zu
steuern, daß selbstgefälltes Holz nicht verkauft, daß Holz
nur gegen Erlaubnisschein gefällt und daß nur der Baum
gefällt werden darf , der von einem beauftragten Beam¬
ten durch einen Farbenanstrich gekennzeichnet ist . Die
Verordnung blieb natürlich wirkungslos , niemand beach¬
tete sie und die Ueberwachung war unmöglich, selbst wenn
sie gewollt würde . So schwindet ein Hektar um den
andern dahin und in kurzem wird der Wiener Wald
gewesen fein. Die Forstleute habend dringend gewarnt,
da die Abholzung des nordöstlichen Teils des Waldes
mit feinen herrlichen Buchen und Eichen zu ähnlichen
Klimaöeränderungen führen werde, wie sie durch die Ent-
forftung des Karst geschaffen wurden . Ungehemmt wer¬
den die Stürme von d en Bergen in die Wiener Ebene
niedersausen. Werde der südwestliche Teil seiner Bu¬
chen und Tannen beraubt , so sei Wien wegen der vielen
Wildbäche in jener Gegend in steter Überschwemmungs¬
gefahr . Es half nichts . Die Gegenwart will leben; die
Enkel mögen für sich sorgen.

Todesurteil für Schieber . Wie aus Polen ge¬
meldet wird, ist die für Schieber festgesetzte Todesstrafe
an dem Millionär Brotheim vollzogen worden . E^
hatte drei für die polnische Armee bestimmte Güterwagen
mit Nahrungsmitteln unterschlagen. Brotheim wurde
erschossen.

Bo : :: Packeis zerstört . Einige finnische Torpedoboote,
die mit Eisbrechern von Helfmgfors ausfuhrcn , gerieten
in einen heftigen Schnecsturm und wurden gegen Pack¬
eis getrieben . Drei der Schiffe wurden zerstört. Tie
Mannschaft konnte von den Eisbrechern gerettet werden/
(Packeis nennt man das zu großen Massen aufgetürmte
Treibeis der nordischen Meere . ) ^

Im Aermelkanal find in den Stürmen der letz¬
ten Tage , soweit bis jetzt festgcsiellt ist , 22 Schiffe ver¬
loren gegangen, viele Menschen sind umgekommen. Aus
Neuyork wird der Untergang von drei Dampfern mit
400 Personen gemeldet. f

Brandstiftung . Aus Neuyork wird berichtet:
Zuchthaussträflinge haben, um flüchten zu können, das
Gefängnis in Brand gesteckt . Drei große Gebäude wur¬
den zerstört. Von den Gefangenen konnte keiner ent«,
kommen.

Ter wahre SParLakisruus . Eine niedliche Geschichte
erzählt ein Leser den „Dresdner Nachrichten"

. Er schreibt:
lAnläßlich eines Waschfrauenwechsels kommt zu einer mir

Nach der Besprechung meint sie : „Ich ! möchte aber noch!
bemerken, daß ich Spartakistin bin ." — „Nun , was ist
denn da Ihre Ansicht , was bestreben Sie denn damit ?"
fragt die Hausfrau . Da stemmt die Waschfrau die Arme
in die Hüften und erklärt kurz und bündig : „ Unfern
Geenig woll'n wir wieder . - -
MAP -

' ' ' ' '' '
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Hand»! «nd Verkehr.
Herrrvberg, 27 . Dez. Auf dem heutigen Schweive-

marlt waren zugeführt : (32 Stück Milchschweme ; Erlös
pro Paar 292—380 Mk , 5 Stück Läuserschwetne , Erlös
pro Paar 505 Mk. Verkauf flau.

Aus den im Jahr 1919 erlassenen Kriegssteuern wurde!
an laufenden Einnahmen ein Mehrertrag für das Reich!
von 2042,25 Millionen Mark erwartet . Das Ergebnis!
ist aber , wie eine Berliner Nachrichtenstelle berichtet, west
unter der Schätzung geblieben, die . Mehreinnahmen be¬
laufen sich tatsächlich nur aus 959,4 Millionen , und
auch davon sind 5,8 Millionen Mehrumsatz bei der Bier¬
steuer infolge des Eintritts Württembergs in die Bier-
steuergemeinschastund 50 Millionen Ueberweisungen aus
der Umsatzsteuer in Abzug zu bringen , sodaß sich das
wirkliche Mehr an Reineinnahmen für das Reich auf
903,6 Millionen stellt. Dieses Ergebnis wird verursacht
durch die gegenüber der ursprünglichen Schätzung zu er¬
wartenden Mindereinnahmen bei den Zöllen mit709 Millionen, bei der Branntweinsteuer mit 724Millio¬
nen, bei der Biersteuer mit 313 Millionen , beim Wechsel¬
stempel mit 10 Millionen , bei den Börsensteuern mit 110!
Millionen , beim Frachturkundenstempel mit 39 Millio¬
nen . Dagegen sind Mehreinnahmen zu erwarten
bei der Zigarettensteuer und dem Kriegsanffchlagj
mit zusammen rund 295 Millionen , bei der Zuckersteuer,
rund 17 Millionen , bei der Salzsteuer 14 Millionen , bei'
der Reichsstempelabgabe von Wetteinsätzen bei Pfer¬
derennen 10 Millionen , bei der Abgabe von Gr lind¬
stücksübertrag ungen rund 14 Millionen , bei de«!
Verkehrsabgaben 78 Millionen , bei der Erbschaftssteuer!25 Millionen und bei der Kohlensteuer295 Millionen. !— Reichsfinanzminister Erzberger hat in seiner letz-!
ten Finanzrede bereits aus die Möglichkeit eines Ein- >
nahmeausfalls aus verschiedenen Steuern hingewiesen. 4

Letzte Nachrichten.
WTB. Kopenhagen, 36. Dez . . Politiken " meldet

aus Stockholm : Infolge Eivsühravg drS achtstündige»
Arbeitstage- zum 1 . Januar verlangen die Arbeiter als
Ausgleichneue Lohaerhöhvngev . Das Angebot der
Arbeitgeber auf Erhöhung des Stnndenlohns ohne Erhöhungder Akkordsätze wurde . . von den Arbeitern abgelehnt. In
mehreren Industriezweigen droht für den 1 . Januar ein
AuL stand von 50 bis 60000 Arbeitern.

WTB. Lerttu, 30 . Dez. Laut . Berliner Lokalau-
zeiger " meldet die . Frankfurter Zeitung " , daß in der bul¬
garischen Sobranje ein Gesetzentwurf eingereicht
wurde, der bei der Jugend beiderlei Geschlechts dir Pflicht
auf vurvtprltliche Arbeit zu Gunsten de- Staats für
die Zeitdauer von sechs Monaten bis zu zwei Jahren Vor¬
sicht . Zu diesem Zweck finden Aushebungen statt, wie früher
für das Heer. Wer sich der Gestellung entzieht , wird wie
ein Defsertenr behandelt.

WTB. Berli«, 30 . Dez. Wie laut »Berliner Lokal-
anzeiger" die »Berliner Politischen Nachrichten " erfahren,
beabsichtigt der Reichs minister der Finanzen , nach Wieder-
Zusammentritt der Nationalversammlung Näheresüber dte
weitere» Steserplane mitzuteilen. Aus der Reiheder
Projekte , die Gegenstand der Erörterung waren, sei die Be¬
triebegewinnsteuer ausgeschieden . Der als Ergänzung zum
Reichseinkowmenstcuergesetzentwurf gedachte Entwurf über
die Aufwandsbkste«erung sei nahezu ferliggestellt. Von einer
gewissen Einkommensgrenze ab solle der übermäßige Auf-
wand, durch den eine Kapitalsbildung verhindert werde,
mit einer über die Besteuerung des Vermögenszuwachses
nach dem Befitzsteuergesetz hinausgehenden besondere» Steuer
belegt werde ».

Lr m ua, « rrtaz der W. »tteler'schru Buchdruck« ,», »Ilm»,«,
Mr dt« « chriftleitrma verantwortltck: Ludwig Laak.

Alles Interessante
und Wissenswerte

findet man in unserer Zeitung „Aus den Tarrueu"
verzeichnet . Bestellungen für das neu beginnende
Bezugsvierteljahr bitten wir sofort zu machen.
Alle Postboten , Postagenturen , sowie Agenturen
und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen
entgegen.
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Krieger - Verein
Altensteig.

Unsere Weihnachts - Feier
findet nun am Neujahrsfest , von abends 7 Uhr an im
Gasthof Gr . Baum statt.

Danksagung.
Für die schöne Spende von MK. 20V, die ich von meiner

Heimatgemeinde Bergorte erhielt , sage ich meinen aufrich
Ligen Dank.

Kriegsgefangener 3oh. Georg KMer
Hünerbrrg.

In. hnMnWes Leinöl und
Leinöl-Rrnis

sämtliche strichfertige
Oelfarben und Lacke

für Innen- u . Außen-Anstriche
Is. FnMenlM«. Jacken

in Kilo -Dosen

iS. Bodenwachs
weiß und gelb

ln. Bodenöl
In . MdeM . Mlicrnngeu

»ad Polituren
empfiehlt in Friedensqualität

jedes Quantum u. äußerst preiswert

L Unserer , Nagold.
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Miz ; Wei I
Kai - Bein ß
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D Christian Burghard junior . Z
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AlteusteigBiadt.

MWMW -ElttheSMMM
habm bis heute gelöst:

Herr Beck Louis sen.
, Beck Paul , Kaufmann
, Brau », Sägewerksbes. u . Frau
„ Burghard , Bankkafsier , ,
, Böhler , Kaufmann . .
. Faißt , Privatier . ,
, Feucht, Hauptlehrer , ,
, Fick Dr ., Kameralverw. , ,
, Flacher Adolf, Kaufmann
, Gebhardt , Prediger u . Frau
, Hammer , Stationsverw . , ,
^ Hartmau «, Oberpostkass . , .
, Haug , Stadtpfarrer , „
, Hayer Reinhold, Kaufm. , ,
„ Heußler , Stadtbaumstr . , ,
, Heaßler Heinr ., Kaufm. „ .
, Hiller , Finanzamtmann , ,
, Jetter , Rektor , ,
, Kachele , Hauptlehrer . ,
, Kalteubach Herm.,Fabr . , ,
, Kaltenbach Oto , , , .
, Keppler, Gewerbelehrer
, Klöpfer , Bauwerkmeifter
„ Kober, Reallehrer u . Frau
„ Kramer , Postmeister , ,

Herr Laul , Buchdruckereibes . u . Frau
, Leuze, Hauptlehrsr » »
, Lutz , Stadhifleger a . D . , ,
, Maier , Oberförster
, Maier , Friedrich , ,
, Mattes , Oberkontroll. » ,
, Maurer , Katastergeometer
„ Mezger , Buchhalter u . Frau
„ Oftertag , Präzeptor , .
. Pfizeumaier , Stadtpfl . , ,
, Nieter , Privatier „ ,
, Schaupp E . Privatier , „

Frau Schiler , Apotheters -Witwe
Herr Schiler Oskar, Apoth . u . Frau

, Schiler Theodor, . „ ,
, Schueider , Stadttierarzt , »
, Schwarz , Hauptlehrer , ,
„ Theurer , Postsekretär . „
, Beeh, Baumat . - Hdlg . , ,
, Wackevhvt, Möbelfabr . , ,,
. Walz , Sparkassier , .
„ Welker , Stadtschultheiß
, Wi ' dmaier, Fiaanzsek . u . Frau
, Wucherer , Kaufmann , ,
, Ziegler , Baumat . . Hdlg. , ,
, Zimmerman «, Fabrik . , »

Nteusteig.

HM
VeMezGO
hübsch gemfterte

NerheOeGsse
empfiehlt

Reinhold Hayer.

Höfen a . d . Enz. 22 . Dez. 191S.

Todes - Anzeige.

Alteusteig.
Einige Meter

Amtinslege : Mtmiin.
Kino Lichtfpiel Theater!

s

1. San. isro im Gasth . zur Krone in Altenstelg
Neues Programm:

L. Bumke als Huudefreuud
L Die Verzeihung(mit Henny Porten)
L . Irrwege des Glücks . Drama 3 Akte
4. Arümelche«. Humoreske 1 Akt.

(Aenderungen im Programm Vorbehalten .)

Eintrittspreise: Sperrsitz Mk . 2 . , l . Pl . 1 .50 , 2 . Pl . 1
Ansang der Vorstellungen: * /s4 Uhr und abends V«8 Uhr.

Es ladet höflichst ein
Joseph Braun.

Kartenvorverkauf im Hirsch 3 . Stock.

P . T. Durch bedeutende Verbesserungen ist es mir

gelungen, die Bildfehler zu beheben, sodaß jetzt tadellose,
Helle Bilder vorgeführt werden. .

I

Schindel-
Holz

hat zu verkaufen

3 . Wurster.

Am 22 . Dezember hat es dem Herrn über
Leben u . Tod gefallen, nach ganz kurzer Krankheit

Trau Emilie Schwarz
geb. Kallenbach

zu sich zu nehmen, wovon wir teilnehmende Ver¬
wandte und Bekannte in Kenntnis setzen.

Louis Schwarz, Schlossermstr . , Höfen a . S.
z . 3t . Bez. -Krankenhaus Neuenbürg

Familie Wolf , Frauenzimmern O - A
Brackenheim.

Familie Hummel, Pasing b . München

Altensteig.

Gute

«Karls-
«AkU/s«

von

(sogen . Wand -Anschraub-Mühlen)
mit Holzgehäuse und starkem Guß¬
stahlwerk , zum Mahlen und Schro¬
ten aller Körner und Hülsenfrüchte, ^ ^

_ _ _
Kaffee etc . für Handbetrieb gibt, um
damit zu räumen, zu Mk . ST .— , t !
per stück ab r GW. z. Löwen NW!d. r

E . W . Lutz Nächst, j
Fritz Böhler jr.

unä Vi8i1kart6n
empiiekit sicb cke

XV . kielrer ' sckv Lucküruckervi
^ llsnstelg.

empfiehlt die
Pergament - Därme

W. Nteber'sche Buchhandlung

Droginal-
Bonbon

gegen Huste « und Heiserkeit
wieder zu haben

Schmrzaald 'Irsgküet

Donnerstag (Neujahr)
von 3—6 V-—lO Uhr findet
ein von einer berühmten Ti¬
roler Kapelle ausgeführtes

humoristisches

Konzert j

- I-

V
V
W

Löslvgsll—?kLl2grLkörlDs !1sr.

Meäskitzs

Vsrlodts

vöLSwbsr 1319.

Z
8
s

MkWs
- Telefs » «1 -

Gaugenwald.
Ein I V» Jahre altes

Zucht-
Rind

r Tmz - Merhalmg r
s statt . Ausschank Münchener «statt . Ausschank Münchener

Spatenbräu wozu Höst , einladet

Fr . Kurlenbaur.
verkauft

A. Wahl.
Gompelfchener.

Eine junge

Rutz-
Kuh

setzt dem Verkauf aus

Friede. Braun

Ws - Pnkiiis.
4 Stück junge, erstklassige

Lammschafe
mit und ohne Lämmer verkauft

Chr. Raisch
Pfalzgrafenwell « .

In kleinere Familie wird »in zu¬
verlässiges

Mädchen
bei guter Bezahlung ukd familiärer
Behandlung per sofort gesucht.

Gest. Offerten an
Fra « Rosa Köcher»

Nagold , Oelmühle.

Wichtig str jede» Raucher!
ZtmkeutM

garantiert ohne Beimischung , aus den
Stengeln der Tabakpflanze hergestellt,
per Pfd . Mk . « .SO , nicht unter 10
Pfd ., (abgewogenin Pfd .-Paketen,
neutrale Packung) gegen Nachnahme,

Albert Pletsche«
Tabak- und Zigarren - Bersand

Herfordi .Westf .(Großh .Erlaubn .)
Ein guterhaltenes

Deckbett
sowie ein

Vogelkäfig
hat zu verkaufen

Wer ? — sagt die Expd. ds. Bl.

V/s/Ka/E/eK
liefert geschmackvoll die

W . Rieker 'sche Bnchd » .

- — — Eine große Auswahl in . — . ^ ^ . —————^ ^

Neujahrs - Glückwunschbarten 7 »V

^
empfiehlt die W . Rieker '

sche Buchhandlung , Inhaber L . Lank , Alteusteig.
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